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ben SBert eines eigenen §etmS nie richtig zu würbigen unb

0U f(fiäfeen.
Siußerbem wirb burdfj bas Sufammengebrüngtfein bi'eler

Menfdjen in eng abgegrenzten Vierteln, in räumlich be?

fdhränften, nngefunben 2Waffenquartieren bas (Sntfteljen bon
Sranlljeiten unb Saftern geförbert, fowie eine tlaffenabfon?
berung fjerbeigefiibirt, Welche zur gegenfeitigen Verbitterung
beizutragen fehr leidet im ftanbe ift.

Bei ber Errichtung bon Slrbeiterwohnhäufern foüen baber
aße fid) ergebenben Vorteile unb Vorteile ber einen, fowie
ber anberen 8lrt ber boran befdfriebenen Vaumetljoben um
fo eingebenber erwogen werben, als bie ©erftettung gefunber,
Billiger unb paffenber Sßoljnungen für Strbeiter unb Siein?
gewerbetreibenbe nidjt bloß im 3ntereffe biefer GefeßfchaftS«
Haffen feibft, fonbem auch im 3ntereffe fceS allgemeinen
öffentlichen 2Boi)!eS gelegen ift. ;

1 fêletotei|nif($e unb eletodjemifôe
9îuubî(ôau.

2öie bie 3<thl ber eleftrifchen Anlagen in ben legten
labten gewadbfen ift, zeigt eine jüngft in ber „Schweiz-
Vauzeitmig" erfd&ienene öon Sr. 81. Settzler, Ingenieur in
3üridh Bearbeitete Statiftiî ber bteuanlagen in ber, Schweiz
in ben Saßren 1894 unb 1895. fftadj berfelben ftnb in
ben genannten Santonen neu erfteßt worben : 189 Ve»

• leudbtungSanlagen, 44 SrgfttranSmlffionSanlagen, 388 (Sief»

tromotoren unb 87 3iffumuiatorenanlugen. Sie neuen Ve»

leudjtungSanlagen, bie 285 Stmamomafchinen erforberten,
umfaffen im ganzen 66,584 Glühlampen unb 588 Vogen»
larnpen. Ser Gefamtbeftanb an eleltrifchen Slnlagen in ber

Sdjweiz war zw Enbe ber nadjgenannten Sabre folgenber:
1895 1893 1889

Beleuchtungsanlagen 866 677 391
SrafttranSmiffionen 121 ;:v-W.':..:77:,:- 25
Slffumulatorenbatterien 248 161: 41
Shnamomafdhinen unb

©leftromotoren 2553 1,404 536
Glühlampen 212,568 145,984 51,155
Bogenlampen 2,714 2,126 845

Von ben 866 VeleudbtungSanlagen fittb 677 mit 95,787
Glühlampen unb 1780 Bogenlampen (Sinzelanlagen im
Sienfte öerfdbiebener inbuftrießer unb gewer6iidber (Slabiiffe?

mente, Rotels unb SfteftaurantS, Bureaus, VerlaufSläoen,
Seßranftalten, Mufeen, Sßeater, einzelner Mohnhäufer,
Straßen, Blähe unb fßromenaben, Vabnböfe, SampfBoote ec. ;
bie übrigen 99 mit 113,817 Glühlampen unb 924 Vogen«

iampen finb 3eniralbeleu<htuugSattlagen.

2)ie SKtbeiten an ber Sungfraubab« finb trop mancher

Veiüftigung burdb bie Itngunft ber SBitterung fdbon orbent«

lidb fortgerüdft. Sie Strecfe oom (Stgertunnel BtS zur Station
Sdjeibegg bürfte noch int September fertig werben. Stm

Tunnel feibft Wirb fdbon lebhaft gefprengt. Sie 3® äffer werfe

in Sauterbrunneu für bas (Sleltrizttätswerf finb
ebenfalls in Slrbeit.

Ser Slatgauer Sîegierungêrat empfiehlt betn Großen
Bat bie Vewtßtgung zur Venubung öon Sanbftraßen für
folgenbe eleftrifd&e S traßenb ab n en: 1. Vaben»

3ürtdß, 2. Vremgatten=3üridb unb 3. 8larau»S<böftlanb.

Sie gfirma „iieltrizitätdwei! jur Vruggmübie" in
Sfremgarten beabftdßttgt eine Vergrößerung ihrer 3® äffer«

roerfaniage unb bat zu biefem 3®ecfe ein SonzeffionSgefudb
eingerreidbt.

Sie eleWtifiJje Straßenbahn lltorf—grlfielen wirb
nicht nach ber oom Sanbrat erteilten Sonzeffion gebaut, ba

bie eleftrifdbe Merfftätte Slltorf eS unterlaffeu bat, beren

8iünahnte innert nüßlidber ftrift zu erfiären, worauf bie

Regierung bie Sonzeffion als eriofdjen etfiürte.

Sie projezierte eleftrifdbe Bahn ®bur»©burwalben»
Siefenfaftet fei finanziert, fobaß nun mit bem Vau be»

gönnen werben fönnte. Sodß ift mit Dberöaz betr. Abtretung
ber VJaffetfräfte feine (Sinigitn g erzielt worben, weshalb nun
nodb ein neues, fombinierteS VetriebSfßfiem ftnbiert werbe,
fffite es beißt, üerlangte Dberöaz für bie Abtretung ber
SBafferfraft, baß bie Bahn über bas Sorf Dberöaz führe,
Worauf bie Gefeßfdjaft ntcßt eingeben fönne.

Weber hie Verfniße, He Gleftrizitöt int lanbwirt»
fdbafüidben Betrieb ber preußifcßen Domänen zur Slnwenbung
ZU bringen, wirb in ber „37. 81. 3-" berichtet. Danach iff;
mit ber (Sinridfjiung eleftrifcher Slnlagett bereits auf je einer
Sornäne in ben BegieruugSbezüfen Königsberg, Gumbhtnen,
^Ilbesheim unb Saffel öorgegangen worben. Sie (Sleftrizität
foß nicht nur für bie Beleuchtung, fonbem namentlich auch

für lanbwirtfdbaftlidbe Slrbeiten ber nerfdbiebenften SIrt, als:
Srefdjen, ^ödfelf^neiben, bas Sreiben öon JKüblen unb
Vn-mpett, ben Vetrieb bon Vrauereien unb ben lattbwirt«
fdbaftlidben Kleinbetrieb, üornebmlidb aber auch für bas Vflügen
Verwenbuug finben. (SS ftebt zu erwarten, baß biefe Ver? '

fudbe öorbilblidh unb babnbredbenb für bie Verwertung ber

(Sleftrizitüt im lanbWirtfdbaftlidben Vetriebe im größeren 5Dtaß«;

ftabe werben.

lißtung Starfftrom Sie eleftrifdbe Straßenbahn in
Sortmunb bat oberirbifcbe Seitung. (Selegentlidb beS ®atl)olifen «

tageS waren mandbe Straßen mit ©ntrlanben überfpannt,
'bei beren Slnfettlgung auch Srabt öerwenbet worben war.
8HS eine biefer ©uirlanben feßt abgenommen würbe, fiel fie

auf ben ßeituttgSbral)t ber Vabtt unb fofort fcblängeltd fidj
eine müdbtige flamme an ber (Suirlanbe entlang. (Sin SBirt
wottte biefelbe entfernen, erhielt aber einen fo heftigen eleftrifdjen
S^Iag, baß er niebetfiel. Sn bemfelbett Slugenblidfe paffierte
ein mit zwei fßferben befpannteS fjuhrwerf bie Straße; eins
ber Vfdrbe berührte bie ©uirlagbe mit bem §alfe unb fanf
fofort zu Sobe getroffen zur (Srbe. SaS zweite fßferb be»

rührte mit einem Dljre ben ©Ifenbrabt, bäumte fi^ hoch auf
unb ging burdb.

$erfiart&3toefetu
Sunt Inöftanb ber SBerlitter Sîulift? uttb SSaufdhlnffer

würbe in einer Vetfammlung bon Schloffern unb Metall»
arbeitern mitgeteilt, baß bis Montag. 41 firmen mit 710
8lrbeitern bie gefteßte gorberung (neunftünbige SlrbeitSzeit
bei ; gleichem SBodbenlobne) bewißigten, währenb ftdb 31
fÇirmen mit 760 Mann ablebnenb üerbielten. Unter biefeu
Befinbert fidj bie größern SCßerftätten. @S würbe befdjloffen,
überaß bie Slrbeit wieber aufzunehmen, wo bie jjorberungeu
bewißigt finb. Samit wäre ber aßgemeine 8luSftanb be?

enbigt. (Sine außerorbentlidhe ©eneralberfammlung ber V e r
liner Sdhloff ermeifter«3nnttng hat befdhlof?
fen, unb erweilt ben u eu n ftün b i g e n Sir b eit S

tag zu bewilligen. Sie überläßt eS ben einzelnen:

Meiftern, bie Sohnfrage mit ihren Seuten zu regeln.

Seilet*eite§.

Meue 6rßnbungen im Vauwefen. SaS eibgenöfftfdbe

Vatentamt hat patentiert: (Stnen ©erüfthalter bon 3.
Sraber in (Shur, ein ®anbgerät zur £ e r ft e 11 u n g

bon ® un ft ft einen bon 8lrtiolb Deiifer, Maurermeifter
in Vabtfon unb 3. §. Siener, Sthloffermetfter in fftothen?

ftein=Sürnten, ® ü n ft l i <b e V a u ft e i n e bon Vietro Socateßt

in 3üridh, einen Vabeofen bon ®ottfrieb ©elbling in
3üridh, ein Srogclofet bon ißaffabant«3felin u. ©o. in
Vafel. ; -

Ser zftriherifdhe jReflierungbrût »erlangt bom SantonS?

rat für-©rfeßnng ber unbrauchbar geworbenen 81 f f u nt u

latorenbatterie im Sehrerfemtnar ^üßnadjt
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den Wert eines eigenen Heims nie richtig zu würdigen und

zu schätzen.

Außerdem wird durch das Zusammengedrängtsein vieler
Menschen in eng abgegrenzten Vierteln, in räumlich be-

schränkten, ungesunden Massen quartieren das Entstehen von
Krankheiten und Lastern gefördert, sowie eine Klassenabson-
derung herbeigeführt, welche zur gegenseitigen Verbitterung
beizutragen sehr leicht im stände ist.

Bei der Errichtung von Arbeiterwohnhäusern sollen daher
alle sich ergebenden Vorteile und Nachteile der einen, sowie
der änderen Art der voran beschriebenen Baumethoden um
so eingehender erwogen werden, als die Herstellung gesunder,

billiger und passender Wohnungen für Arbeiter und Klein-
gewerbetreibende nicht bloß im Interesse dieser Gesellschafts-
klaffen selbst, sondern auch im Interesse des allgemeinen
öffentlichen Wohles gelegen ist.

L ElektroteWsche und elektrochemische

Rundschau.

Wie die Zahl der elektrischen Anlagen in den letzte»
Jahre» gewachsen ist, zeigt eine jüngst in der „Schweiz.
Bauzeituug" erschienene von Dr. A. Denzler, Ingenieur in
Zürich bearbeitete Statistik der Neuanlagen in der Schweiz
in den Jahren 1894 und 1895. Nach derselben sind in
den genannten Kantonen neu erstellt worden: 189 Be-
leuchtungsanlagen, 44 Krafttransmissionsanlagen, 383 Elek-
tromotoren und 87 Akkumulatoren anlagen. Die neuen Be-
leuchtungsanlagen, die 285 Dynamomaschinen erforderten,
umfassen im ganzen 66,584 Glühlampen und 588 Bogen-
lampen. Der Gesamtbeständ an elektrischen Anlagen in der

Schweiz war zu Ende der nachgenannten Jahre folgender:
18SS 18SS 188S

Beleuchtungsanlagen 866 677 391
Krafttrausmisstonen 121 ^^'..''.>77.,, 25
Akkumulatorenbatterien 248 161 41
Dynamomaschinen und

Elektromotoren 2553 1,404 536
Glühlampen 212,568 145,984 51,155
Bogenlampen 2,714 2,126 845

Von den 866 Beleuchtungsanlagen sind 677 mit 95,787
Glühlampen und 1780 Bogenlampen Einzelanlagen im
Dienste verschiedener industrieller und gewerblicher Etablisse-

mente, Hotels und Restaurants, Bureaux, Verkaufsläden,
Lehranstalten, Museen, Theater, einzelner Wohnhäuser,
Straßen, Plätze und Promenaden, Bahnhöfe, Dampfboote zc.;
die übrigen 99 mit 113,817 Glühlampen und 924 Bogen-
lampen sind Zentralbeleuchtungsanlagen.

Die Arbeiten an der Jungsraubahn sind trotz mancher

Belästigung durch die Ungunst der Witterung schon ordent-

lich fortgerückt. Die Strecke vom Eigertunnel bis zur Station
Scheidegg dürste noch im September fertig werden. Am
Tunnel selbst wird schon lebhaft gesprengt. Die Wasserwerke

in Lauterbrun neu für das Elektrizitätswerk sind

ebenfalls in Arbeit.

Der Aargauer Regierungsrat empfiehlt dem Großen
Rat die Bewilligung zur Benutzung von Landstraßen für
folgende elektrische Straßenbahnen: I.Baden-
Zürich, 2. Bremgarten-Zürich und 3. Aarau-Schöftland.

Die Firma „Elektrizitätswerk zur Bruggmühle" in
Bremgarten beabsichtigt eine Vergrößerung ihrer Wasser-

werkanlage und hat zu diesem Zwecke ein Konzessionsgesuch

eingerreicht.

Die elektrische Straßenbahn Altorf—Flüelen wird
nicht nach der vom Landrat erteilten Konzession gebaut, da

die elektrische Werkstätte Altorf es unterlassen hat, deren

Annahme innert nützlicher Frist zu erklären, worauf die

Regierung die Konzession als erloschen erklärte.

Die projektierte elektrische Bahn Chur-Churwalden-
Tiesenkastel sei finanziert, sodaß nun mit dem Bau be-

gönnen werden könnte. Doch ist mit Obervaz betr. Abtretung
der Wasserkräfte keine Einigung erzielt worden, weshalb nun
noch ein neues, kombiniertes Betriebssystem studiert werde.
Wie es heißt, verlangte Obervaz für die Abtretung der
Wasserkraft, daß die Bahn über das Dorf Obervaz führe,
worauf die Gesellschaft nicht eingehen könne.

Ueber die Versuche, die Elektrizität im landmirt-
schaftlichen Betrieb der preußischen Domänen zur Anwendung
zu bringen, wird in der „N. A. Z." berichtet. Danach ist
mit der Einrichtung elektrischer Anlagen bereits auf je einer
Domäne in den Regierungsbezirken Königsberg, Gumbinnen,
Hildesheim und Kassel vorgegangen worden. Die Elektrizität
soll nicht nur für die Beleuchtung, sondern namentlich auch

für landwirtschaftliche Arbeiten der verschiedensten Art, als
Dreschen, Häckselschneiden, das Treiben von Mühlen und
Pumpen, den Betrieb von Brauereien und den landwirt-
schaftlichen Kleinbetrieb, vornehmlich aber auch für das Pflügen
Verwendung finden. Es steht zu erwarten, daß diese Ver-
suche vorbildlich und bahnbrechend für die Verwertung der

Elektrizität im landwirtschaftlichen Betriebe im größeren Maß-
stabe werden.

'

Achtung! Starkstrom! Die elektrische Straßenbahn in
Dortmund hat oberirdische Leitung. Gelegentlich des Katholiken -

tages waren manche Straßen mit Guirlanden überspannt,
bei deren Anfertigung auch Draht verwendet worden war.
Als eine dieser Guirlanden jetzt abgenommen wurde, fiel sie

auf den Leitungsdraht der Bahn und sofort schlängelte sich

eine mächtige Flamme an der Guirlande entlang. Ein Wirt
wollte dieselbe entfernen, erhielt aber einen so heftigen elektrischen

Schlag, daß er niedeifiel. In demselben Augenblicke passierte
ein mit zwei Pferden bespanntes Fuhrwerk die Straße; eins
der Pferde berührte die Guirlapde mit dem Halse und sank

sofort zu Tode getroffen zur Erde. Das zweite Pferd be-

rührte mit einem Ohre den Eisendraht, bäumte sich hoch auf
und ging durch.

Verbandswesen.
Zum Ausstand der Berliner Kunst- und Bauschlosser

wurde in einer Versammlung von Schlossern und Metall-
arbeitet» mitgeteilt, daß bis Montag 41 Firmen mit 710
Arbeitern die gestellte Forderung (neunstündige Arbeitszeit
bei gleichem Wochenlohne) bewilligten, während sich 31
Firmen mit 760 Mann ablehnend verhielten. Unter diesen

befinden sich die größern Werstätten. Es wurde beschlossen,

überall die Arbeit wieder aufzunehmen, wo die Forderungen
bewilligt sind. Damit wäre der allgemeine Ausstand be-

endigt. Eine außerordentliche Generalversammlung der B er -

liner Schlössermeister-Jnnung hat besitzlos-
sen, unverweilt den neunstündigen Arbeits-
t a g zu bewilligen. Sie überläßt es den einzelnen

Meistern, die Lohnfrage mit ihren Leuten zu regeln.

VerWedems.
Neue Erfindungen im Bauwesen, Das eidgenössische

Patentamt hat patentiert: Eine« Gerüsthalter von I.
Traber in Chur, ein Handgerät zur Herstellung
von Kunststeinen von Arnold Oetiker, Maurermeister
in Bubikon und I. H. Diener, Schlossermeister in Rothen-
stein-Dürnten, Kü n stlich e B a u st e ine von Pietro LocateN
in Zürich, einen Badeofen von Gottfried Helblin g in
Zürich, ein Trog clos et von Passavant-Jselin u. Co. in
Basel.

Der zürcherische Regierungsrat verlangt vom Kantons-
rat für-Ersetzung der unbrauchbar gewordenen A kkumu-
latorenbatterie im Lehrerseminar Küßnacht
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burdö eine neue nacp @t)ßem Subor einen Sreblt bon
11,000 $r. (Sine fadjmünnifche llnterfuchnng pat ergeben,
baft bie gegenwärtige Satterie in ihrem jegtgen guftanbe
ihrem 3toedCe nidjt mehr zu genügen bermag, um fo weniger,
àlg nunmepr au# bie Selen#tettg ber Semtearneubante pin»
guiritt. Sa bie neue Saiterie auf SSegtnn beg SBinter»

jemefterg in Setteb gefegt werben foHte, pat ber fftegierungg»
rat ipre foforitge Siugfüprung angeorbnet, bie immerhin
etwa zwei ftttonate in Slnfpru# nehmen wirb.

Sie f#teeizerif#e 9tceitjien'©ag=3lnftalt hat in Sern
ein Semonftrationgmagazte eröffnet, bag bem Sübltfum pr
Sefi#iigung offen fteht. Sobalb bie flammen brennen,
ïorït bag pette, angenehme Sldjt ftetg eine Staffe 9teu»

gieriger herbei
©in Sftpul bel ©mmentftaler Sßirtlftanfel, ber weit

befannie „Sären" in ©nmigwatb, ift feines #ara!terifiif#en
Saufipleg berauöt, refpeftiD umgebaut werben. So hat bag

©mmenthal unb fpegieE Sumtgwalb wieber ein 2Bahrzet#en
ber alten Seit werteren. lug bem alten Sauern«®afthaug,
fagt ein Sorrefponbent ber „Sagler 9ta#ri#ten", ift ein
teoberiteg Hotel hcrauggetea#fen. SSag wohl ber geniale
Sfarrer non Sügelftüh, SeremiaS ®ottheIf, bap jagen würbe,

'Wenn er feinen alten heimeligen „Sären", in bem er fo
manchen Stoppen getrunfen unb fo oiele Solfgftubien machte,
in feinem neuen, ©ewanb fepen würbe. SBir glauben, er
würbe etwag räft aufbegehren.

Unter ber Firma : ©enoffenj#aft Pou Snbuftrietten
ber 9Jiaf#i«en» «nb 9Ketaflwarenbrmi#e oon Safel unb
Umgebung bilbete ji#, mit bem Sipe in Safel, eine ©e»

noffenfdjaft pm Qwesfe, fi# mögli#ft gegen bie na#teiligen
Folgen pon Sohnbemegungett, unb Streite ber-Slrbetter p
frühen. Sie Stitgliebfchaft wirb erworben burcp ®teret#ung
eineg j#riftli#en Wufnahmegefudheg beim Sräfibenten beg

Ssrftanbeg; (Genehmigung biefeg ®eju#eS bat# ben Sor»

ftanb; Unterzeichnung ber Statuten; Stngabe ber Sapl b,et
öom eintretenden ©enoffenfdhafier in feinem Porhergehenben

®ef#äftgjahre bur#f#nittlt# befcf äftigien Slrbetter; Seiftung
beg ftatutarifdhen SSeitrageS unb ber für bie ®rfüttnng ber

ftatutartfehen Serpftt#timgen haftenben. (Garantie. Ser Sei»

trag wirb beregnet na# ber Bapl ber Slrbeiter, welche ein

fffiitgiieb bnr#f#tttttlt# im oorangegangenen 9te#nunggjahre
ber ©enöffenfehaft bef#äftigt hat; berfelbe beträgt 50 ©tg.

pro Arbeiter. Ser Seitrag ift bei Seginn ' eineg feben

3ti#nuttggjahreg z« entrichten. Für bie Serbtnblidjteiten
ber ©enoffenfdhaften haftet nur beten Sermögen. ©trie per»,

fönli#e Haftbarfett ber ®enoffenf#after ift auggef#teffen.
Sie Organe ber ©enoffenfehafi finb: bie ©eneraloerfammlnng
unb ber aug fünf Sitigliebern befteljenbe Sorfiattb. Ste
re#igperbtebli#e llteerf#rift nameng ber ©enoffenfehafi
führen bie SHtglieber beg Sorftanbeg bur# folleftiöe 3»#=
nung je zu zweien. Ser Sorfiattb befteht bergeit ang foI=

genben Sîttgliebern : fÇerbinanb Semmer, Sräfibent; Salbuin
SSeifter, Stzepräfibent ; Subolf Saecflte, Siftuar; Slfcibe
S'cob, Silbe« Schellenberg, fämtlt#e in Safel wohnhaft,
©efchiiftglofal: 3m ®ef#äftgbomiziI beg jeweiligen Sßräftbeirten.

Sûubeëplattenberg iu ©laruê. Sie ©rgebnlffe beg

Setriebeg waren in ben legten Fahren recht ungünftig ;
gegenwärtig fcheint ji# eine SBenbung zum heifern geltenb
Zu machen. Sie S#ieferbeba#ung fommt Wieber mehr in
Slnffchwung ; fpeziett finb eg aber bie franzöfifepen unb
belgif#en Schiefer, welche begehrt finb. Ser ©larner
Schiefer bleibt hteft#tli# Sauerpafttgfeit unb Farbe hinter
biefett legiern gurüdC, beffenungeachtet ift bie Nachfrage nach
folchem Ptel grßfter alg bie Srobuttion.

cKplolith iu ber Feuerprobe. 3£t)£oIiih heifet bag neue,
lern Feuer energifdjen SSiberftanb leifienbe Staterial, weldpieg

am leftten Siittwoch Slhenb auf ber Sdjüftenmatte in Safel
oor groftem Sntereffentenïreife feine Feuerprobe gut beftar.b.
®ag an unb für ftch fehr leidpie, rötlich augfehenbe 371a«

tertat, Permifc|t mit Sägeipänen unb gewiffen ©hemüalten
ZU Statten perfchiebcuer ©röfte gepreftt, bereu ®itfe 2 cm
nicht überfteigt, würbe, in Form eineg ïleitten ^äugeheng
zufammengeztmmert, b. h- eine Sinzahl Statten waren auf
einem fèolzgefteH mittelft Schrauben feftgemacht unb baranf
wnrbe im 3uuern beg fo entftanbenen fftaumeg ein foloffaleg
Feuer angezünbet. lieber eine halbe Siuttbe brannte bag
Feuer, bag unaufhaltfam mit §olz genährt würbe, ohne
bgft eg bemfetben gelang, eine ber SBänbe zu burtpbrechen.
Slur Don Seit zu Seit fprangen Pott ber bem Feuer zuge»
leprteu Seite unb fpäter auch auf ber Stüclfeite llelttere
Schiefer ab, wag nicht Porlommt,- wenn bag Feuer auf
betben Seiten einwirft. ®er anwefenbe Sertreter beg Sie«

feranten erflärte, eg fei eine Statte bem Scpmiebefeuer aug»

gefegt, werben, ohne baft nur eine Spur baPon logfprang.
Slachbem al|o bie Slaffe über eine halbe Stunbe bem

Feuer auggefegt war, opne bag geringfte Ftämmchen burch=

ZUlaffeu, fegte bie anwefenbe Feuerwehrmannf^afi einen
^pbranten in Slffio-n, burch beffeu Stegreifen bem Feuer
©Inhalt geihan würbe. Sur S^üfung,beg Slaterialg würben
einige Sroben Pom ®ad), Seitenteil, Stiicfmanb u. f. W.

genommen unb eg hat fich ergeben, bàft bagfelbe 'ben Sin»

forberungen entfpricht., än einigen Stellen waren bie Statten
fafi Pollftänbig unPerfehrt geblieben, fobaft nur eine Der»

häitnismüftig bünne Schicht Pon bete Fruer angegriffen
worben ift. ; Ser ©rfolg biefer Feuerprobe war fornit ein
Po.rzüglitecr unb eg ift anzunehmen, baft biefe ©rftnbnng,
ihre SufUnft hat.

®et JÖbeEiiißetiieiit belJîanlonf föern hat ber Sau»
birellion oorgeftelagen, bie im ßammb ach g e b iet noch
mtt Slbjtnrz brohenben Sartien fofort lünftltih zum Slbfturz
ZU bringen. ®er eibgenßffifche 'Öberbautefpeftor ift bamtt
ieiiiierftanben.

'

v fSleuel Jfttthianl. @g wirb beabfichügt, bag alte SBirtg»
-;hrfüg in Suihernbab (Suzern) niebergureifte« unb ein neueg.

purhaug zu erriepten, nm bte Heilquelle weitem Greifen
nugbringenb zu machen unb etn rupigeg, WeliabgefcpiebeneS'

/Slägöpen für ©cpolunggbebürftige zu fdpaffen.

Sie Surttunbcementfabrif 91. SBagner «. ©o. in
Stanl hat fich in eine Slftien » ©efeüfchaft umgewanbelt,
heiftt nun .„IftiengefeEfchaft ber Sortlanb ©ement » Fabrifi
Sßagner u. ©o. in Siang" unb Witt bie im ttlogtoih be»

fteljenbe Fabrif erweitern. Sag Kapital befteht' aug Franfen
540,000, eingeteilt in 1080 fünfhunbertfränfige Slltiett.
Sräfibent ift ©onftantin Dbermatt in Stang; Sireftoren finb

Jflobert SSagner in Stang nnb ©agobert Schni)ber=9ioog in
ßujern.

©er Holzreichtum 9lorbameriïal ift beffen retchfter
Schag. Sie 3ahregprobultion repräfentieri über 1 Stttion
Sottarg ober zwei Sflal fo biet aïs bie Srobuliton-Pon ©olb,
Silber, Sohlen, ©Ifen, Snpfer, Stuf znfammengenommen.
Siefeg tttiefenfapital Wirb jährlich zur Saie bon 75 Srozent
erfchöpft unb nur big zu 25 Srozent burch Sieuwnehg er»

fegt. Sie Serlufte an Holz burch SBalbbränbe belaufen fiep-

auf 30 Slittiotien Sottarg jäprlich.
Sie ftftrïjie Sîette bte wopl big jegt angefertigt würbe,

bürfte jene fein, bie neulich in ©nglanb oon ben Sipton ©reen
©pain SBorfS, Satfeg u. ©o., an bie englifché Staatg»Scpip»
werft abgeliefert würbe. Sie fßiefenfette befigt obale ©lieber
aug 3Vg zottigem Sunbeifen gefchmiebet, Pon benen jebeg
etwa 50 cm lang unb 32 cm breit unb bttrdg einen inneren
Steg berfteift ift. Sur Srüfung ber Sette erwieg ft# fetee
ber in ©nglanb Porpanbenen Srobiermafchinen alg fräftig
genug, fo baft man bie Srobe bnr# birefte Slnpängung
einer Saft Pon 400 Sonnen aufteilte. Sie Seite, gegen
80 Steter lang, foil zur Hebung bon Stapl»3ngotg unb
Sanzerplattett beim 2Jlarine=SlrfenaI benugt werben. (Slit»
geteilt Pom Snter'nationalen Satent»Sureau ©arl Fr. Seicpett,
Serltn NW. 6. • •
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durch eine neue nach System Tudor einen Kredit von
11,000 Fr. Eine fachmännische Untersuchung hat ergeben,
daß die gegenwärtige Batterie in ihrem jetzigen Zustande
ihrem Zwecke nicht mehr zu genügen vermag, um so weniger,
als nunmehr auch die Beleuchtung der Semiuarneubaute hin-
zutritt. Da die neue Batterie auf Beginn des Winter-
semesters in Betieb gesetzt werden sollte, hat der Regierungs-
rat ihre sofortige Ausführung angeordnet, die immerhin
etwa zwei Monate in Anspruch nehmen wird.

Die schweizerische Aceiylen-Gas-Anstalt hat iu Bern
ein Demonstrationsmagaziu eröffnet, das dem Publikum zur
Besichtigung offen steht. Sobald die Flammen brennen,
lockt das helle, angenehme Licht stets eine Masse Neu-
gieriger herbei.

Ein Typus des Emmenthaler Wirtshauses, der weit
bekannte „Bären" in Sumiswald, ist seines charakteristischen
Baustyles beraubt, respektiv umgebaut worden. So hat das
Emmenthal und speziell Sumiswald wieder ein Wahrzeichen
der alten Zeit verloren. Aus dem alten Bauern-Gasthaus,
sagt ein Korrespondent der „Basler Nachrichten", ist ein
Modernes Hotel herausgewachsen. Was wohl der geniale
Pfarrer von Lützelflüh, Jeremias Gotthelf, dazu sagen würde,
wenn er seinen alten heimeligen „Bären", in dem er so

manchen Schoppen getrunken und so viele Volksstudten machte,
in seinem neuen Gewand sehen würde. Wir glauben, er
würde etwas räß aufbegehren.

Unter der Firma: Genossenschaft von Industriellen
der Maschinen- und Metallwarenbranche von Basel und
Umgebung bildete sich, mit dem Sitze in Basel, eine Ge-

nossenschaft zum Zwecke, sich möglichst gegen die nachteiligen
Folgen von Lohnbewegungen, und Streiks der Arbeiter zu
schützen. Die Mitgliedschaft wird erworben durch Erreichung
eines schriftlichen Aufnahmegesuches beim Präsidenten des

Vorstandes; Genehmigung dieses Gesuches durch den Bor-
stand; Unterzeichnung der Statuten; Angabe der Zahl der

vom eintretenden Genossenschafter in seinem vorhergehenden
Geschäftsjahre durchschnittlich beschäftigten Arbeiter; Leistung
des statutarischen Beitrages und der für die Erfüllung der

statutarischen Verpflichtungen haftenden Garantie. Der Bei-
trag wird berechnet nach der Zahl der Arbeiter, welche ein

Mitglied durchschnittlich im vorangegangenen Rechnungsjahre
der Genossenschaft beschäftigt hat; derselbe beträgt 50 Cts.
pro Arbeiter. Der Beitrag ist bei Beginn eines jeden

Rechnungsjahres zu entrichten. Für die Verbindlichkeiten
cher Genossenschaften haftet nur deren Vermögen. Eine per-
sönliche Haftbarkeit der. Genossenschafter ist ausgeschlossen.

Die Organe der Genossenschaft sind: die Generalversammlung
und der aus fünf Mitgliedern bestehende Vorstand. Die
rechtsverbindliche Unterschrift namens der Genossenschaft

führe» die Mitglieder des Vorstandes durch kollektive Zeich-

nung je zu zweien. Der Vorstand besteht derzeit aus fol-
genden Mitgliedern: Ferdinand Aemmer, Präsident; Balduin
Weißer, Vizepräsident; Rudolf Jaecklin, Aktuar; Meide
Nstod, Albert Schellenberg, sämtliche in Basel wohnhaft.
Geschäftslokal: Im Geschäftsdomizil des jeweiligen Präsidenten.

Landesplattenberg in Glarus. Die Ergebnisse des

Betriebes waren in den letzten Jahren recht ungünstig;
gegenwärtig scheint sich eine Wendung zum beffern geltend

M machen. Die Schieferbedachung kommt wieder mehr in
Aufschwung; speziell sind es aber die französischen und
belgischen Schiefer, welche begehrt sind. Der Glarner
Schiefer bleibt hinsichtlich Dauerhaftigkeit und Farbe hinter
diesen letztern zurück, dessenungeachtet ist die Nachfrage nach
solchem viel größer als die Produktion.

Tylolith in der Feuerprobe. Xylolith heißt das neue,
dem Feuer energischen Widerstand leistende Material, welches

am letzten Mittwoch Abend auf der Schützenmatte in Basel
vor großem Interessentenkreise seine Feuerprobe gut bestand.
Das an und für sich sehr leichte, rötlich aussehende Ma-

terial, vermischt mit Sägespänen und gewissen Chemikalien
zu Platten verschiedener Größe gepreßt, deren Dicke 2 <zm

nicht übersteigt, wurde in Form eines kleinen Häuschens
zusammengezimmert, d. h. eine Anzahl Platten waren aus
einem Holzgestell mittelst Schrauben festgemacht und darauf
wurde im Innern des so entstandenen Raumes ein kolossales
Feuer angezündet. Ueber eine halbe Stunde brannte das
Feuer, das unaufhaltsam mit Holz genährt wurde, ohne
daß es demselben gelang, eine der Wände zu durchbrechen.
Nur von Zeit zu Zeit sprangen von der dem Feuer zuge-
kehrten Seite und später auch auf der Rückseite kleinere
Schiefer ab, was nicht vorkommt, wenn das Feuer auf
beiden Seiten einwirkt. Der anwesende Vertreter des Lie-
feranten erklärte, es sei eine Platte dem Schmiedefeuer aus-
gesetzt/worden, ohne daß nur eine Spur davon lossprang.
Nachdem also die Masse über eine halbe Stunde dem

Feuer ausgesetzt war, ohne das geringste Flämmchen durch-
zulassen, setzte die anwesende Feuerwehrmannschaft einen
Hydranten in Aktion, durch dessen Eingreifen dem Feuer
Einhalt gethan wurde. Zur Prüfung des Materials wurden
einige Proben vom Dach, Seitenteil, Rückwand u. s. w.
genommen und es hat sich ergeben, daß dasselbe den An-
forderungen entspricht An einigen Stellen waren die Platten
fast vollständig unversehrt geblieben, sodaß nur eine vex-
hällnismäßtg dünne Schicht von dem Feuer angegriffen
worden ist. Der Erfolg dieser Feuerprobe war somit ein

vorzüglicher und es ist anzunehmen, daß diese Erfindung
ihre Zukunft hat.

Der Oberingmiettr des Kantons Bern hat der Bau-
direktion vorgeschlagen, die im Lammbach gebiet noch
mit Absturz drohenden Partien sofort künstlich zum Absturz
zu bringen. Der eidgenössische Oberbauinspektor ist damit

^einverstanden.
'

t ^Neues Kurhaus. Es wird beabsichtigt, das aste Wirts-
Müs in Luthernbad (Luzern) niederzureißen und ein neues
Murhaus zu errichten, um die Heilquelle weitern Kreisen
nutzbringend zu machen und ein ruhiges, weltabgeschiedenes
Plätzchen für Erholungsbedürftige zu schaffen.

Die Portlandcementfabrik R. Wagner u. Co. in
Stans hat sich in eine Aktien-Gesellschaft umgewandelt,
heißt nun „Aktiengesellschaft der Portland - Cement - Fabrik
Wagner u. Co. in Staus" und will die im Rotzloch be-

Behende Fabrik erweitern.' Das Kapital besteht aus Franken
540,000, eingeteilt in 1080 fÜNfhundertfränktge Aktien.
Präsident ist Constantin Odermatt in Stans; Direktoren sind
Robert Wagner in Staus und Dagobert Schnyder-Roos in
Luzern.

Der Holzreichtum Nordamerikas ist dessen reichster
Schatz. Die Jahresproduktion repräsentiert über 1 Billion
Dollars oder zwei Mal so viel als die Produktion-von Gold,
Silber, Kohlen, Eisen, Kupfer, Zink zusammengenommen.
Dieses Riesenkapital wird jährlich zur Rate von 75 Prozent
erschöpft und nur bis zu 25 Prozent durch Neuwuchs er-
setzt. Die Verluste an Holz durch Waldbrände belaufen sich

auf 30 Millionen Dollars jährlich.
Die stärkste Kette die wohl bis jetzt angefertigt wurde,

dürfte jene sein, die neulich in England von den Tipton Green
Chain Works, Parkes u. Co., an die englische Staats-Schiffs-
werft abgeliefert wurde. Die Rtesenkette besitzt ovale Glieder
aus 3^/z zölligem Rundeisen geschmiedet, von denen jedes
etwa 50 om lang und 32 à breit und durch einen inneren
Steg versteift ist. Zur Prüfung der Kette erwies sich keine
der in England vorhandenen Probiermaschinen als kräftig
genug, so daß man die Probe durch direkte Anhängung
einer Last von 400 Tonnen anstellte. Die Kette, gegen
80 Meter lang, soll zur Hebung von Stahl-Jngots und
Panzerplatte» beim Marine-Arsenal benutzt werden. (Mit-
geteilt vom Internationalen Patent-Bureau Carl Fr. Reichest,
Berlin 6. ' -


	Verschiedenes

